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(54) Schubladenelement

(57)  Es wird ein Schubladenelement mit einem bis
auf die vertikale Stirnseite zum Ausziehen der uberein-
ander angeordneten Schubladen geschlossenen, qua-
derférmigen Gehduse angegeben, das aus zwei im
Bereich ihrer horizontal umlaufenden Stof3fuge identi-
schen Gehduseteilen zusammengesetzt ist, wozu ent-
lang einer SeitenwandstoRkante in Richtung der
Seitenwandebene vorstehende Rastmittel in Ausneh-
mungen der gegeniberliegenden Seitenwandstof3-
kante eingreifen. Dabei ist vorgesehen, daR bei jedem

R

Gehauseteil neben der offenen Stirnseite eine Seiten-
wand ein saulenférmiges, sich in Richtung der Seiten-
wandebene von der StoRRkante fort erstreckendes und
quer zur Bewegungsrichtung der Schubladen biegestei-
fes Stutzprofil einstiickig angeformt aufweist und die
andere Seitenwand ebenfalls einstiickig angeformt eine
im lichten Querschnitt der Umfangskontur des Stitzpro-
fils sowie dessen Lange entsprechende Aufnahme fiir
das Stitzprofil.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schubladenele-
ment mit einem bis auf die vertikale Stirnseite zum Aus-
ziehen der Ubereinander angeordneten Schubladen
geschlossenen, quaderformigen Gehduse, das aus
zwei im Bereich ihrer horizontal umlaufenden Stof3fuge
identischen Gehauseteilen zusammengesetzt ist, wozu
entlang einer Seitenwandstof3kante in Richtung der Sei-
tenwandebene vorstehende Rastmittel in Ausnehmun-
gen der gegenlberliegenden Seitenwandstol3kante
eingreifen.

[0002] Derartige Schubladenelemente mit aus
Kunststoff gespritzten Gehauseteilen und ebenso als
Kunststoffspritzteil hergestellten Schubladen werden
durch Aufeinandersetzen und gegenseitiges Verrasten
der Gehauseteile entlang ihrer SeitenwandstoRkanten
zusammengebaut, woraufhin dann die Schubladen ein-
gesteckt werden konnen, fir die die Gehauseseiten-
wande auf der Innenseite zahlreiche horizontale
Gleitstege angespritzt enthalten. Dabei ist die Zahl und
Anordnung dieser Gleitstege so eingerichtet, dal} bezo-
gen auf eine bestimmte Gehdusegrolie beispielsweise
vier gleiche, den Gehauseinnenraum ausfillende
Schubladen eingesetzt werden kénnen, genauso gut
aber auch sechs oder acht gleiche, entsprechend fla-
cher gestaltete Schublade sowie Mischformen daraus je
nachdem, welche Schubladenanordnung gerade im
Bedarfsfall erwiinscht ist. Die Schubladen dienende der
Aufnahme von Biroartikeln, insbesondere Briefpapier
oder dergleichen, wodurch sich bei entsprechender Ful-
lung eine nennenswerte Belastung der Seitenwande
des Schubladenelementes ergibt, die diese nach auflen
zu verbiegen trachtet.

[0003] Die genannte, gegenseitige Verrastung
zweier das Gehaduse des Schubladenelementes bilden-
der Gehauseteile geschieht beispielsweise (ber an
einer der SeitenwandstoRkanten jedes Gehaduseteiles
dieser entlang verteilt angeordnete, hakenférmige
Federzungen, die in dazu passende Ausnehmungen
der gegenuberliegenden Seitenwandstof3kante ein-
schnappen, so dal} die Gehduseteile ohne besonderes
Zutun unverlierbar miteinander verbunden sind. Die
geschilderte Ausbildung im Bereich der Seitenwand-
stoRkanten flihrt dazu, daf® zumindest beziiglich dieses
StoRRkantenbereiches gleiche oder dhnliche Gehause-
teile iber Kopf miteinander verbunden werden kénnen.
[0004] Insbesondere im Hinblick auf die vorer-
wahnte Belastung durch den Schubladeninhalt weist
das Gehause jedoch quer zur Bewegungsrichtung der
Schubladen eine gewisse Instabilitat auf. Dieser kann
zwar teilweise dadurch entgegengewirkt werden, daf}
die Gehauseteile im Bereich der Rickwand und der dort
vorhandenen StoRRkante zwischen den Gehauseteilen
ebenfalls Rast- oder sonstige Stabilisierungsmittel auf-
weist. Im Bereich der offenen Stirnwand jedoch beste-
hen naturgemafl solche Stabilisierungsmoglichkeiten
nicht, so daR gerade im Bereich des Zugriffs zu den
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Schubladen die gréRte Instabilitat des Gehauses gege-
ben ist auch dann, wenn die fir die Seitenwandstof3-
kanten beschriebenen Rastmittel in ihrer Anordnung
unmittelbar neben der Stirnwandéffnung beginnen.

[0005] Man hat dem dadurch zu begegnen ver-
sucht, dafd neben der Stirnwandéffnung auf die Seiten-
wande diese miteinander verbindende Streifen flachen
Materials aufgeklebt wurden. Dies bedingt jedoch eine
zusatzliche zeitraubende und personalintensive Hand-
arbeit mit dem Erfordernis eines besonderen, auf die
Verarbeitung von Kilebstoffen eingerichteten Arbeits-
platzes, ohne dal’ damit eine nennenswerte Stabilisie-
rung des Gehauses im Bereich der offenen Stirnwand
erreicht worden ware.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, das
Gehause eines Schubladenelementes der eingangs
genannten Art derart weiter auszugestalten, daR ihm
gerade im Bereich der Stirnwandéffnung eine beson-
dere und hohe Stabilitdt insbesondere quer zur Bewe-
gungsrichtung der Schubladen gegeben ist, wobei die
hierzu einzusetzenden MaRnahmen das Erfordernis
einer besonderen Behandlung bei der Montage der
Gehause sowie die Bereitstellung eines besonders aus-
gestatteten Arbeitsplatzes eriibrigen sollen.

[0007] Ausgehend von einem Schubladenelement
der eingangs genannten Art ist diese Aufgabe erfin-
dungsgemaf dadurch geldst, dal bei jedem Gehause-
teil neben der offenen Stirnseite eine Seitenwand ein
saulenférmiges, sich in Richtung der Seitenwandebene
von der StoRkante fort erstreckendes und quer zur
Bewegungsrichtung der Schubladen biegesteifes Stitz-
profil einstlickig angeformt aufweist und die andere Sei-
tenwand ebenfalls einstlckig angeformt eine im lichten
Querschnitt der Umfangskontur des Stltzprofils sowie
dessen Lange entsprechende Aufnahme fir das Stltz-
profil.

[0008] Diese erfindungsgemaRen Malnahmen
haben die Wirkung, dafl} das fur die Stabilisierung des
Gehauses im Bereich der offenen Stirnwand vorgese-
hene Stiitzprofil bereits mit der Herstellung des jeweili-
gen Gehduseteiles vorhanden ist, so dall zu dessen
Anbringung bei der Montage des Gehduses keine
besonderen MalRnahmen erforderlich sind, insbesond-
ere hierzu die Notwendigkeit eines eigenstandigen
Arbeitsplatzes entfallt. Vielmehr nimmt das Stutzprofil
beim Zusammensetzen der beiden das Gehause bil-
denden Teile automatisch seinen Platz ein, auf dem es
die Stabilisierung des Gehauses bewirkt.

[0009] Dadurch, dal® das Stutzprofil quer zur Bewe-
gungsrichtung der Schubladen biegesteif ausgebildet
ist, entfaltet es seine Versteifungswirkung gerade in die-
ser bisher unter Stabilititsmangel leidenden Richtung,
wobei gleichzeitig auch eine Abstltzung gegen ein Aus-
beulen der Seitenwande erreicht ist, wie es in der ein-
gangs geschilderten Art bei Belastung durch ob ihres
Inhaltes schwere Schubladen auftreten kann.

[0010] Insgesamt fiihren die erfindungsgemafd fir
die Stabilisierung des Gehauses vorgesehenen Schritte
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nicht zu einer nennenswerten Beeinflussung der Geste-
hungskosten fiir das Gehause, da lediglich bei der
Formgebung fir die Gehauseteile ein zuséatzliches Ele-
ment mit anzuformen ist.

[0011] Als zweckmaRig hat es sich erwiesen, das
Gehause so zu gestalten, dal} jedes Gehauseteil eine
Halfte des Gehauses bildet. Damit kdnnen zur Erstel-
lung des Gehauses zwei insgesamt identische Bauteile
zusammengesteckt werden, wodurch die insbesondere
durch die erforderlichen Spritzwerkzeuge beeinfluten
Gestehungskosten besonders niedrig gehalten sind.
[0012] Nach der Erfindung kann vorgesehen sein,
dal die Aufnahme fir die Stutzprofile durch Ausneh-
mungen von auf dem inneren der Seitenwénde des
Gehéduses angeordneten horizontalen Gleitstegen fiir
die Schubladen gebildet sind. Insbesondere fur héhere
Belastungen ist es aber im Rahmen der Erfindung
besonders vorteilhaft, wenn die Aufnahmen fir die
Stutzprofile zumindest parallel zu deren Langsrichtung
als vollwandige Kanale ausgebildet sind, denn durch
solche Kanale werden die Stitzprofile entlang ihrer
gesamten Lange gehalten im Sinne einer gleichmafi-
gen Lastverteilung, die eine lokale Beeintrachtigung
oder Zerstérung der Aufnahme fir die Stitzprofile prak-
tisch ausschlieRt. Was die Ausbildung der genannten
Kanale betrifft, ist es zweckmalRig, dall eine ihrer
Wande durch die zugeordnete Seitenwand des Gehau-
ses gebildet ist, um eine mdglichst platzsparende
Unterbringung der Kanale zu gewahrleisten.

[0013] Um die bereits erwahnte Quersteifigkeit der
Stltzprofile zu gewahrleisten, hat es sich als vorteilhaft
erwiesen, dal die Stitzprofile einen im wesentlichen u-
féormigen oder m-férmigen Querschnitt aufweisen, des-
sen freie Schenkelenden senkrecht auf der Ebene der
zugeordneten Seitenwand des Gehauses stehen. Zur
Anbringung der Stutzprofile ist es aulerdem zweckma-
Rig, daRk diese von einem an bzw. neben der zugeord-
neten SeitenwandstolRkante auf der Seitenwand des
Gehauseteils angeordneten horizontalen Steg ausge-
hen. Auch ist es vorteilhaft, wenn die das Stitzprofil tra-
gende Seitenwand in Verlangerung des Stiickprofiles
mit Verstarkungsrippen versehen ist. Um einen spiel-
freien, festen Sitz der Stiitzprofile in den Aufnahmen
und damit an dieser Stelle eine hochstmdgliche Stabili-
tat zu erreichen, kann zuséatzlich die Bemessung so vor-
genommen werden, daf} die Stltzprofile unter quer zu
ihrer Langsrichtung herrschender Vorspannung in den
Aufnahmen sitzen, so daf} eine PreRverbindung zwi-
schen den genannten Teilen gegeben ist.

[0014] Was die Lange der Stiitzprofile betrifft, so ist
es erstrebenswert, dal® diese einem wesentlichen Teil
der Hohe des Gehausesteiles entspricht, in dessen Auf-
nahme sie eingesteckt sind, wobei zweckmaRigerweise
die Lange der Stitzprofile wenigstens auf die Halfte der
Hohe des Gehéauseteiles bemessen wird.

[0015] Um die Verrastung der das Gehause bilden-
den Gehauseteile in ihrer Tragfahigkeit zu unterstiitzen,
kann nach der Erfindung ferner vorgesehen sein, daf}
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die Stutzprofile wenigstens eine den Profilquerschnitt
zum Gehdauseinneren hin Uberragende, in den Profil-
querschnitt zurlickdrangbare Federzunge zum Hinter-
greifen einer von der Aufnahme flr das Stitzprofil
gebildeten Rast bei vollstdndig in die Aufnahme einge-
stecktem Stitzprofil aufweisen. Dabei kann vorgesehen
sein, daf auch die Federzunge einstlickig an das jewei-
lige Stutzprofil angeformt ist.

[0016] Fiur alle Bauformen des Erfindungsgegen-
standes ist es selbstverstandlich, da} dadurch Format
und Bewegbarkeit der Schubladen keine Beeintrachti-
gung erfahren, die Unterbringung also ebenso wie bei
der bereits bekannten Rastverbindung innerhalb nur
eines Teiles der Tiefe der Gleitstege fur die Schubladen
erfolgt, so da von diesen Gleitstegen nach wie vor der
funktionell wesentliche Teil zur Fiihrung der Schubladen
zur Verfiigung bleibt.

[0017] Weitere erfindungswesentliche Merkmale
und Einzelheiten ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung einer Ausfiihrungsform, die auf der
Zeichnung dargestellt ist. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines
Schubladenelementes mit eingescho-
benen Schubladen;

Figur 2 das Element gemal® Figur 1 ohne
Schubladen;

Figur 3 das Element gemaf Figur 2 vor dem
Zusammenstecken der Gehauseteile;

Figur 4 eine Einzeldarstellung des unteren
Gehauseteiles gemal Figur 3;

Figur 5 das Gehauseteil gemal Figur 4 in
einer anderen Ansicht;

Figur6und7 die Einzelteile der erfindungs-
gemalen Gehauseversteifung in ver-
gréBerter Ausschnittdarstellung und

Figur 8 die Teile gemafR Figur 6 und 7 in
zusammengestecktem Zustand.

[0018] Figur 1 zeigt ein Schubladenelement in per-

spektivischer Ansicht mit einem insgesamt mit der Ziffer
1 versehenen Gehause, das aus einer unteren Gehau-
sehalfte 2 und einer oberen Gehausehalfte 3 in noch zu
beschreibender Weise zusammengesetzt ist, so dal
das Gehause 1 schlieBlich den nicht sichtbaren Gehau-
seboden 4, Seitenwénde 5 und 6 (nicht sichtbar), eine
nicht sichtbare Riickwand 7 sowie eine obere Abschlul3-
wand 8 aufweist. Die obere AbschlufRwand 8 ist ebenso
wie der Gehauseboden 4 mit geeigneten Vorspriingen 9
derart versehen, dal® sich mehrere Gehause 1 ver-
schiebefest aufeinander stapeln lassen.

[0019] Auf der der Riickwand 7 gegeniiberliegen-
den Stirnseite ist das Gehause 1 offen und es sind von
dort aus im vorliegenden Falle sechs gleiche Schubla-
den 10 in das Gehause 1 eingeschoben, die den Innen-
raum des Geh&duses ausfillen.

[0020] Figur 2 zeigt das insoweit beschriebene
Gehause 1 ohne Schubladen, wodurch sichtbar wird,



5 EP 1010 899 A1 6

dal die Seitenwénde 5, 6 des Gehauses 1 Ubereinan-
der angeordnet zueinander parallele Gleitstege 11 zur
Fuhrung und Halterung der Schubladen 10 aufweisen,
wobei die Zahl und Anordnung dieser Gleitstege 11 so
vorgesehen ist, dal® Schubladentypen unterschiedlicher
Héhe wahlweise oder miteinander kombiniert verwen-
det werden kénnen. So kdénnen also beispielsweise
anstelle der in Figur 1 gezeigten sechs Schubladen
auch acht etwas flachere Schubladen oder vier héhere
Schubladen verwendet werden sowie Mischformen die-
ser Schubladentypen.

[0021] Figur 3 zeigt das anhand der Figuren 1 und
2 beschriebene Gehause 1 vor dem Zusammenstecken
seiner Gehausehalften 2, 3. Daraus ist ersichtlich, daf
jede der beiden identischen Geh&usehalften entlang
einer SeitenwandstoRkante 12 mehrere verteilt ange-
ordnete Federzungen 13 aufweist, die beim Zusam-
mensetzen der Gehausehélften in Ausnehmungen 14
der gegeniiberliegenden Seitenwandstof3kante 15 ein-
greifen und dort verrasten, wobei die Ausnehmungen
durch Aussparungen dort angeordneter Gleitstege 11 in
unmittelbarem Anschluf? an die zugeordneten Seiten-
wand 5 bzw. 6 gebildet sind.

[0022] Dariber hinaus weist bei jedem Gehauseteil
2, 3 eine Seitenwand 5 bzw. 6 neben der offenen Stirn-
seite des Gehauses 1 ein saulenférmiges, sich in Rich-
tung der Seitenwandebene von der Stofkante 12 fort
erstreckendes Stiitzprofil 16 auf, das beim Zusammen-
setzen der Gehausehalften 2, 3 in Aufnahmetaschen 17
des Seitenwandabschnittes des gegeniberliegenden
Gehauseteiles gelangt. Dabei entsprechen die Aufnah-
metaschen 17 mit ihrem freien Innenquerschnitt der
Umfangskontur der Stitzprofile 16 und sind in Langs-
richtung der Stiitzprofile 16 vollwandig ausgebildet, um
die Stitzprofile 16 an jeder Stelle ihrer gesamten Lange
quer zu ihrer Langsrichtung zu halten. Um hier einen
maoglichst stabilen Sitz zu gewahrleisten, kann der
Querschnitt der Stitzprofile 16 gegenliber der lichten
Weite der Taschen 17 so bemessen sein, daf® ein
gegenseitiger Prelsitz Gber wenigstens einen Teil der
Lange der Stutzprofile eintritt.

[0023] Die geschilderten Verhaltnisse sind noch
einmal deutlicher aus den Figuren 4 und 5 ersichtlich,
die die untere Gehausehalfte 2 gemaf Figur 1 bis 3 von
zwei Seiten aus in vergroRerter Prespektivansicht zei-
gen. Hier wird deutlicher, daB} die Stutzprofile 16 einen
im wesentlichen m-férmigen Profilquerschnitt aufwei-
sen, dessen freie Schenkelenden senkrecht auf der
Ebene der zugeordneten Seitenwand des Gehauses
stehen. Auch ist ersichtlich, daR die Stiitzprofile von
einem an bzw. neben der zugeordneten Seitenwand-
stolRkante 12 auf der Seitenwand 5 des Gehauseteiles
2 angeordneten horizontalen Steg 18 ausgehen, der
parallel zu den Gleitstegen 11 fir die Schubladen ist.
[0024] Wie aus Figur 5 weiterhin ersichtlich, ist die
das Stitzprofil 16 tragende Seitenwand 5 in Verlange-
rung des Stitzprofiles mit Verstarkungsrippen 19 verse-
hen, die vom Steg 18 ausgehen und bis zum
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Gehauseboden 4 reichen. Durch diese Verstarkungsrip-
pen 19 ist erreicht, da die Seitenwande des Gehduses
1 im Bereich der Stirnseite tUber den wesentlichen Teil
ihrer Hohe versteift sind.

[0025] Die Figuren 4 und 5 zeigen auferdem deut-
licher, daf® auch die Riickwand des Gehauses 1 mit Ver-
starkungsrippen 20 beider Gehauseteile ausgeristet
ist, wobei dieser Verstarkungsrippen die Abschlukante
des jeweiligen Gehauseteiles wenigstens zum Teil Giber-
ragen so, daR sich die vorstehenden Rippenteile aufein-
andergesetzter Gehduseteile im  Sinne einer
Quersteifigkeit des Gehduses miteinander verzahnen
kénnen.

[0026] Die Figuren 6 bis 8 zeigen die mit den Stiitz-
profilen verbundene Konstruktion zur Versteifung der
stirnseitigen Gehauseodffnung noch einmal einzeln und
zusammengesetzt in vergroRerter Darstellung, wobei
ohne nochmalige Wiederholung der Beschreibung die
bisher eingefliihrte Bezifferung verwendet ist. Beson-
ders sichtbar wird hier, da die Stitzprofile 16 auller-
dem auf der dem Gehauseinneren zu gerichteten Seite
noch mit einer Federzunge 21 ausgestattet sind, die in
eine Rastoffnung 22 eingreift, wenn das Stitzprofil 16 in
die Tasche 17 vollstandig eingesteckt ist. Hierdurch wird
der an sich durch die Federzungen 13 gegebene
Zusammenhalt der Gehausehalften 2, 3 gerade auch im
Bereich der offenen Stirnseite des Gehauses zusétzlich
unterstitzt.

[0027] Durch Pfeile 23 ist auBerdem angedeutet,
Uber welche Flachen bzw. Kanten der Stiitzprofile 16
bei deren entsprechender Querschnittsbemessung ein
Prefsitz in den Taschen 17 auftreten kann.

[0028] Gerade auch aus den Figuren 6 und 7 wird
deutlich, da® der durch Stitzprofil 16 und Tasche 17
eingenommene Platz derart bemessen ist, dal} die
Gleitstege 11 fiir die Schubladen 10 geniigend Uber-
stand in Richtung auf das Gehauseinnere behalten, so
daR ihre Funktionsfahigkeit beztglich Aufnahme und
Fihrung der Schubladen 10 nicht beeintrachtigt ist.

Patentanspriiche

1. Schubladenelement mit einem bis auf die vertikale
Stirnseite zum Ausziehen der Ubereinander ange-
ordneten Schubladen geschlossenen, quaderférmi-
gen Gehause, das aus zwei im Bereich ihrer
horizontal umlaufenden Stoffuge identischen
Gehdauseteile zusammengesetzt ist, wozu entlang
einer Seitenwandstol3kante in Richtung der Seiten-
wandebene vorstehende Rastmittel in Ausnehmun-
gen der gegenlberliegenden Seitenwandstof3kante
eingreifen,
dadurch gekennzeichnet,
daR bei jedem Gehauseteil (2, 3) neben der offenen
Stirnseite eine Seitenwand (5 bzw. 6) ein saulenfér-
miges, sich in Richtung der Seitenwandebene von
der Stof3kante (12) fort erstreckendes und quer zur
Bewegungsrichtung der Schubladen (10) biegestei-
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fes Stutzprofil (16) einstlickig angeformt aufweist
und die andere Seitenwand (6 bzw. 5) ebenfalls ein-
stiickig angeformt eine im lichten Querschnitt der
Umfangskontur des Stitzprofils (16) sowie dessen
Lange entsprechende Aufnahme (17) firr das Stiitz-
profil (16).

Schubladenelement nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dall jedes Gehauseteil (2, 3) eine Halfte des
Gehéauses (1) bildet.

Schubladenelement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daR die Aufnahmen flr die Stltzprofile (16) durch
Ausnehmungen von auf dem inneren der Seiten-
wande (5, 6) des Gehauses (1) angeordneten hori-
zontalen Gleitstegen (11) fir die Schubladen (10)
gebildet sind.

Schubladenelement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dafl die Aufnahmen (17) fir die Stitzprofile (16)
zumindest parallel zu deren Langsrichtung als voll-
wandige Kanale ausgebildet sind.

Schubladenelement nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

daf’ eine Wand der Kanale (17) durch die zugeord-
nete Seitenwand (5, 6) des Gehauses (1) gebildet
ist.

Schubladenelement nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet,

daf’ die Stutzprofile (16) einen im wesentlichen u-
férmigen oder m-férmigen Querschnitt aufweisen,
dessen freie Schenkelenden senkrecht auf der
Ebene der zugeordneten Seitenwand (5, 6) des
Gehauses (1) stehen.

Schubladenelement nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Stitzprofile (16) unter quer zu ihrer Langs-
richtung herrschender Vorspannung kraftschliissig
in den Aufnahmen (17) sitzen.

Schubladenelement nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Stiitzprofile (16) von einem an bzw. neben
der zugeordneten SeitenwandstoRkante (12) auf
der Seitenwand (5 bzw. 6) des Gehauseteiles (2
bzw. 3) angeordneten horizontalen Steg (18) aus-
gehen.

Schubladenelement nach einem oder der Ansprii-
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10.

1.

12.

13.

14.

che 1 bis 8,

dadurch gekennzeichnet,

daR die das Stutzprofil (16) tragende Seitenwand (5
bzw. 6) in Verldngerung des Stutzprofiles (16) mit
Verstarkungsrippen (19) versehen ist.

Schubladenelement nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Lange der Stitzprofile (16) einem wesentli-
chen Teil der Hohe des Gehauseteiles (2, 3) ent-
spricht, in dessen Aufnahme (17) sie eingesteckt
sind.

Schubladenelement nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Lange der Stitzprofile (16) wenigstens der
Halfte der Hohe des Gehauseteiles (2 bzw. 3) ent-
spricht.

Schubladenelement nach einem oder mehreren
der Anspriche 1 bis 11,

dadurch gekennzeichnet,

daf die Stutzprofile (16) wenigstens eine den Pro-
filquerschnitt zum Gehauseinneren hin Uberra-
gende, in den Profilquerschnitt zurtickdrangbare
Federzunge (21) zum Hintergreifen einer von der
Aufnahme (17) fiir das Stutzprofil (16) gebildeten
Rast (22) bei vollsténdig in die Aufnahme (17) ein-
gestecktem Stutzprofil (16) aufweisen.

Schubladenelement nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet,

daf die Federzunge (21) einstlickig an das jewei-
lige Stutzprofil (16) angeformt ist.

Schubladenelement nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dal® die Gehdauseteile (2, 3) Kunststoffspritzteile
sind.



EP 1010 899 A1

i







)

ln
~

-

7

N
v S







A6

EP 1010 899 A1

S S
. Sﬁ‘f“\f
| 7
|
-
N
~
l
W
o
O
} .
S
Q [

10



EP 1010 899 A1

1



EP 1010 899 A1

K/{s'




EP 1010 899 A1

L] /

=

NN
DN

13



EP 1010 899 A1

_0) Europhische®  £UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeiaung
Patentamt EP 99 12 1105
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
KaboorlJ Kennzeichnung des Dokuments mk Angabe, sowel erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Telle Angpruch ANMELDUNG @nt.CL?)
US 5 544 751 A (KLODT GERALD ET AL) 1,2, F16B12/26
13. August 1996 (1996-08-13) 12-14 A47B67/04
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-6 *
* Spalte 2, Zeile 16 - Spalte 3, Zeile 16
*
US 3 003 839 A (E.BLOOM ET AL.) 1-4,7,
10. Oktober 1961 (1961-10-10) 10,11
* Spalte 2, Zeile 11 - Zeile 22;
Abbildungen 1-4 *
* Spalte 2, letzter Absatz - Spalte 3,
Zeile 14 »
US 3 717 396 A (DUPREE H) 1,2,4-8
20. Februar 1973 (1973-02-20)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-6 *
EP 0 801 912 A (EDITIONS DUPUIS S A) 1,2
22. Oktober 1997 (1997-10-22)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-5 *
* Spalte 6, letzter Absatz * gggmm -
F168B
A47B
Der vorflegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanepriiche erstelit
_ Recherchencrt ‘AbechiuBdatm der Recherche Profer
é DEN HAAG 3. April 2000 Jones, C
g y KATEQORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE Emumm Mwummmmwm“'u’
8 Yimm% wgmmmm D: mrmmmmm o
é A:heh\olodoeherv ben Lios
g gudmmmanonemm &.mmmmn.mmmm

14



EPO FORM FO461

EP 1010 899 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 99 12 1105

In dlesem Anhang sind dle Mitglleder der Patentfamilien der im obengenannten europélschen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.
Die Angaben Gber dle Famillenmitglieder entsprechen dem Stand der Datel des Europdischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfoigen ohne Gewdhr.
03-04-2000
im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veriffentichung Patentfamilie Verdffentichung
US 5544751 A 13-08-1996 KEINE
US 3003839 A 10-10-1961 KEINE
US 3717396 A 20-02-1973 AT 303291 B 15-10-1972
BE 759124 A 30-04-1971
CA 926821 A 22-05-1973
CH 525652 A 31-07-1972
DE 1957878 A 27-05-1971
FR 2069535 A 03-09-1971
GB 1332162 A 03-10-1973
NL 7016868 A 21-05-1971
Su 480207 A 05-08-1975
ZA 7007638 A 27-10-1971
EP 0801912 A 22-10-1997 KEINE

15

Fir nihere Einzethelten zu dlesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europélechen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

